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Als Concipient auf das HothreitCarmenqm Garten meditirte und von
einem rauhen Schnee beuntuhiget wurde:  Fiel ihm

folgendes in die Feder.

2.
Zypripors bekandte BloßeStimmt mir hier unmoglich beny

Der Dione RauchGefaße
Brennt ja meiſtens nur im Muy/

Und wenn Ceres ſich ergotzet
arnd die blancke Sichel wetzet.

23.Werthes Paar verknupffter Hertzen
Eure Liebe ſcheut ſich nicht

Ob die Zeit gleich euren Schertzen
Jetzt noch Froſt und Schnee verſpricht

Denn Jhr kont ausEiß und Flocken
Selbſt beliebte Flammen locken.

4.
Andre mogen langer warten

Biß die Sonne hoher ſteigt
Biß ldumens Blumen Arten

Die der heiſſe Sommer zeugt;
Biß die leichten VogelSchaaren
Sich zugleich mit ihntn paaren

5

Drum ihr Himmel treuflet Blucke
Und ihr Wolcken ſchneyet Gold

Streut ihr Sterne aũrge Blicke
Bleibet dieſem Paare hold

Schaf



Schaffet daß der Reiff der rde
Shm zu LiebesZunder werde.

6.
Nun ſo liebt Euch in die Welte

Zeigt was rechtes Ruſſen kan.
Und ich ſchreib an Euer Bette

Jtzo dieſes Omen an:
Man wird auf den Herbſt verſpuren
Dasß Sie im April nicht frieren.

Mit dieſen Zeilen wolte ſeine Schuldigkeit und
Hertzgemeinten Wunſch abſtatten

Gottfried Steinbrecher
Rect. Torgav.

ud Patrem: Sponve Ê n

PDouiee num preſſo firmem jam dicta Solonis,
Græcia qvem coluit, pendeo jure animi.

Hæreo jure: meæ convertens lumina mentis
in TE, qvem PATREM, SPONSA venulta colit.

Ore ſuo, ſapiens laudatus. dixerat olim:
Nemo beatus erit, funeris ante diem.

At TU, jure potes dici, me judiee, felix,
Funeris ante diem, jam venerande SENEX.

Funeris ante diem, mihi cur non ille heatus?
Plurima cui ſoboles: caſta, modeſta, pia.

Cui fauſtas NATUM tædas celebraſſe, videre
Contigit: is felix, funeris ante diem.

Omnes qvi lectis potuitqve locare 'Maritis
Natas: is felix, funeris ante diem.

Qvi ſobolis ſobolem, anie oculos errare, modeſtam
Cernit: is eſt felix, funeris ante diem.

Sic Tu deſcriptus, ſie jam tua gaudia pando,
O venerande SENEX. atqve colende tuis?

TE ſjc felicem, teſtatur tæda ſuprema,
Poſtremæ NATÆd, qvam radiare vides.

Sic ſelicitatem, in Patrem ex liberis redundantem,

Patri Sponſæ, à vũæòiuc gratulari voluit:

PETRUS PAULUS FEKNO,
Con-R. h l.

 diebo da Phorbus den lieblichen kentzen
us; iber einfuhret mit herrlichem Pracht
Daſieht man wie Auen und Garten fein glantzen

Alſo daß alles ſich freuet und lacht.
Bevorab
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Bevorab die muntere Lerche laſt klingen
Nunmehr ihr luſtiges Tiretilir

Deßgleichen die Nachtigal n wunderſchon ſingen

Wincken den Buhlen bald dorten bald hier.
Jn Summa: Was gleichſam erſtorben gelegen

Unter des Winters tyranniſcher Wuth
Beginnet nunalles ſich hurtig zu regen

Menſchen und Viehe ſind voller Anmuth.
Wie ſolte nicht dieſes im Frühling der Jahre

Noch ſich befindend und liebende Paar
Anhkute mit Krantzen beſchmucken die Haare

Frohlich genieſſen der Veneris Waar?
Dieß mogen Sie ja thun mit Recht und mit Ehren

Förderſt an ihrem Hochzeitlichen Feſt:
Das Hertzen und Kuſſen. wird niemand verwehren;

Laſſet Sie immerhin tragen zu Neſt:
Weil ſelber des Hochſten Krafftvolles Geſchicke

Hierzu Sie reitzet ünd Vollmacht ertheilt.
Ey! ſehet die keuſchen holdſeligen Blicke

Da: Er Jhr Sie Jhm entgegen mit eilt.
Auch mag Jhn (Herr Braut gam!) hierinnen nicht irren

28Pabſtlicher Zwang noch ſein geiſtlicher Stand:
Wie ſolte des etwas ſein miſſen verwirren

Daß Er nicht greiffe zum ehlichen Band?
Wohlan! ſo ergotzt Euch in zuchtiger Liebe

Jmmerzu bluhet und wachſet darben:
Geehrteſte! nichtes Euch iemahls.betrube;

Segen und Wohlfahrt ſtets uber Euch ſen.

Jn ſchuldigſter Ehrerbietung Gluck, wundſchend

beygefugt von

JOH. STEPH. Rpoſteuſcher
Sub RShh

MLA]E, meum poſcis devotum pectore votum,
 Dum repetis tædas, lætaqvt pacta tori.
Accipias votum breve, quæſo, fronte ſerenà:

ErsPONSO SPONSÆ PROSPERA MILLE PRECOoR!

Cantor.
IOHANN-CHRIST. URBANUS,

NVccht



J

nędqt .ſo/ Herr Bruutigam; vielbeſſer frey n als brennen
Ein Weib hilfft daß die Luſe ſo in den Hertzen ſchwilt
Und nicht erliegen will ſich in den Zaume halt.

(Der ſchonen Keuſchheit Maß )kanſich ja nicht zertrennen
Man muß Sie einen Schaqz und eine Zierde nennen

Es muß des Mannes Hertz ja ſelbſt von ſich bekennen
Daß Sie klagt wenn Er klagt: Jſt Er erfreu't
So wird die beſte Luſt wohl doppelt abgemeh't

Lieb't Er ſo liebt Sie auch ſchertzt  ſo ſchertzt Sie wieder:
Und das hat Er gewiß mein Jreund ſich zu verſehn!

Drum ſchert nur immer ſchertzt es wird doch wohlgeſchehn
Daß bey der kieb und Schertz man ſiuge WiegenLieder.

Bicimit wolte ſeine Schuldigkeit

abſtatten

ODaniel Plod chol Torg.
Coll. V.

NG non de nihilo pertrith voce fatemur:

 Nube ſolet pulsâ læta redire dies.
Nam pio jam vidui reparat diſpendia lecti,

Et largè penſat damna priora Deus.
Sponſe, tuos intrat thalamos lectiſſima Sponſa,

Ovæ ſtudioſa domus ſtudioſa Dei eſt.
Diceris ergò ſatis felix vereqve beatus;

Deſuper à Domino ranta puella venit.
Vota feram perpauca qvidem, ſed plurima mente,

Qvæ ſacroſancta Trias pondus habere ſinat!
Tempore nunc verno qvot tellus gramina fundit;

Proſpera tot VOBIS ſibritus usqve,

Gratulab. ſcribeb.
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5 gehts verlobtes Paar auf Lachen folget

WeinenDoch muß nach truber Nacht die Sonne wieder ſcheinen:

Und

J



Und was wir Sterblichen offt nicht einmahl gedacbt

Das hat des Himmels Schluß vor langer Zeit voll
bracht:

E

Her Braut'gam Er wird mir hierinnen Beyfall

J. geben
Jndem Er nun vergnugt kan nach dem Trauren leben:

Und Sie geechrtſte SBraut zieht viel Vergnu—
gvenein

WennSie inFalckenhayn bey JhremSchatz will ſehn.
Sie ſpuren beyderſeits ein unverandert Glude:
Zu Jhnen nahen ſich des Himmels holde Blide!

Und weil im Eheſtand das Weh nicht auſſen bleibt

Soſcehy GOTT Sonn und Schild ſo alles Weh ver
treibt!

“u r nWVellches hertzlich wunſchet

PVrriedrich Frohberg/
Org. Torgent.
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